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| Für die Monate 


Februar 
März 
abonnirt man auf die 


mug Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk. : 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 MX. 


Zur Abrüftungskonferen. 


Der ruſſiſche Miniſler der Auswärtigen Angelegenheiten hat 
folgendes Rund ſchreiben an die Petersburger Vertreter 


der Mächte gerichtet: 


Petersburg, 30. Dezember re e er 
„Als im vergangenen Auguſt mein er ner Herr mir auf⸗ 
trug, den Regierungen, welche in Petersburg Vertreter haben. 
den Vorſchlag zu einer Konferenz du unterbreiten, deren Zweck 
fein ſollt⸗, nach wirkſameren Mitteln zu ſuchen, um allen Völkern 
die Segnungen eines wahren und dauerhaften Friedens zu ſichern 
und vor Allem der fortſchreitenden Zunahme der gegenwärtigen 
Rüßſtungen ein Ziel zu ſezen, da ſchien nichts der mehr oder 
weniger baldigen Verwirklichung dieſes von Menſchlichkeit ein · 
gegebenen Planes im Wege zu ſtehen Die entgegenkommende 
Aufnahme, welcher der Schritt der kaiſerlichen Regierung bet faſt 
allen Mächten begegnete, konnte nur dieſes Einvernehmen be» 
kräftigen. Das kaiſerliche Rabimett, welches die ſy np th iſch en 
Wendungen, in welchem die Mehrzabl der zuſtimmenden Schreiben 
der Regierungen gehalten iſt, hoch zu ſchätzen weiß konnte gleich 
zeitig mit lebhafter Genugtuung die Beweiſe der wärmſten 
Zuſtimmung entgegennehmen, welche ihm zugingen und 
noch immer aus allen Geſellſchaftskreiſen und von den 
verſchiedenſten Theilen der Weltkugel an daſſelbe ge ⸗ 
langen. Trotz dieſer großen Strömung der öffentlichen 
Meinung für die Ideen eines allgemetnen . bat der po⸗ 
Üttiſche Horizont ſichtlich einen andern Anblick bekommen. In 
letzter Stelle find mehrere Mächte zu neuen Rüſtungen geſchritten, 
indem fie ſich bemühen, ihre militäriſchen Kräſte noch zu erhöhen, 
und im Hinblick auf dieſe Unſicherheit der Lage könnte man da⸗ 
hin gebracht werden, ſich zu fragen, ob die Mächte den gegen ⸗ 
wärtigen Moment für geeignet halten möchten, um an eine inter⸗ 
nationale Beſprechung der im Rundſchreiben vom 12 Auguſt ent- 
wickelten Ideen heranzutreten. In der Hoffnung jedoch, daß die 
Elemente der Beruhigung, welche auf die politiſchen Kreiſe ein- 
wirken, bald mehr ruhigen Zuſtänden Platz machen werden, 
welche den Erfolg der in Kusſicht genommenen Konferenz zu be⸗ 
günſtigen geeignet find, iſt die kaiſerliche Regierung der Meinung, 
daß es jetzt ſchon möglich jei, an emen vorläufigen Ideen- 
austauſch der Mächte heranzugehen zu dem Zweck, 
um ohne Verzug nach Mitteln zu ſuchen, den fühlbar fortſchrei⸗ 
tenden Zunahmen der Rüftungen zu Waſſer und zu Lande ein 
Ziel zu ſetzen — eine Frage, deren Löſung offen dar mehr und 
— —— — — — — 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


21. Fortſetzung. 
st Ich . mich, befahl dem Hunde ſich zu legen, und um⸗ 
— — bier erregen Freund. „wllerbinge kannſt Du nicht 
= 4 — —— leben, Hermann“, ſagte ich in beruhigendem 
— daß . ſich ſo ſchreckliche Erinnerungen an dieſe 
— A faſt bereue, dieſelben in Deiner Seele 
diesem Se en zu baben. Und gerade hier — Hier vor 
„Wollteſt Du ſchlafen ausruhen, un 
„ und ſei es mit dem Kopf 
auf dem Rücken des unvernünftigen — as heute noch, a 


einem Bierteljabrhundert, das Blut wittert I ergänzte er meinen 


angefangenen Satz „Iſt es nicht ei 

S gen 50 IE gentzümlich, daß Du dieſe 
Ein atten erho nter uns. D 

brachte elne friſche Flaſche. In feinen. EI — 

— Tropfen, die verwitterten mumienartigen Züge des Geſichtes 

zuckten. 


. rief Hermann, „ſag uns, wie alt biſt Du, 


n 
Der Greis ſchien ſich zu befinnen. „Neunzig. Herr Graf, 
neunzig, oder jo herum. Ich habs ſchon bei des Herren Grafen 
dvater gedient.“ 
Mein Freund legte die Hand auf des Alien Schulter. „Und 
— börteft Alles, was Hier in dieſer Nacht geſprochen wurde, 
ddy? Lüge nicht Du haft geweint, Du zitterſt!“ 
Der Greis haſchte nach einem Zipfel ſeines Rodes und küßte 


Wimpern hingen 


Donnerſtag. den 26. Januar 


mehr dringlich wird mit Rückſicht auf den Umfang, welchen dieſe 
Rüſtungen neuerdings angenommen haben, und um die Wege für 
eine Beſprechung der Fragen zu bahnen, welche ſich auf die 
Möglichkeit beziehen, Konflikten mit den Waffen in der Hand durch 
die friedlichen Mittel zuvorzukommen, über welche die internatſo⸗ 
nale Diplomatie verfügen könnte. Falls die Mächte den gegen⸗ 
wärtigen Augenblick für günſtig erachten ſollten, um zu einer Ron. 
ferenz auf dieſen Grundlagen zuſammenzutreten, würde es gewiß 
von Nutzen fein, wenn die Kabinette ſich über ihr Arbeitspro⸗ 
gramm einigten. Die Fragen, welche einer internallonalen 
Beſprechung im Schooße der Nonferenz zu unterziehen wären, 
könnte man in großen Zügen folgendermaßen zu⸗ 
ſammenfaſſen: 

1. Uebereinkommen, für eine zu beſtimmende Friſt die 
gegenwärtigen Effektipſtärken der Land- und Seekräfte, 
fowie die Budgets des Kriegs und mas damit im Zuſammen⸗ 
bang ſteht, nicht zu erhöhen. Vorläufige Unterſuchung 
über die Wege, in welchem ſich ür die Zukunft ſogar eine Ver⸗ 
minderung der Effelttoftärten und der oben erwähnten Budgets 
erreichen ließe; 2. Verbot, daß in den Heeren und Flotten 
irgendwelche neue Feuerwaffen und Exploſioſtoffe oder 
kräftigere Pulverſorten, als die gegenwärtig für Gewehre, wie 
für Kanonen benutzten, in Gebrauch genommen werden; 3. 
Einſchränkung der Verwendung ſchon vorhandener 
Exploſtoſtoffe von verheerender Wirkung für Landkriege 
und Berbot, Geſchofſe oder irgendwelcde Exploſtoſtoffe von 
einem Luftballon aus oder durch Benutzung anderer analoger 
Mittel zur Verwendung zu bringen; 4) Verbot, in Serkriegen 
Unterſee oder Taucher⸗Torpedoboote oder andere Zerſtörungs⸗ 
mittel derſelben Art zu benutzen, und Verpflichtung, in Zukunft 
keine Rriegsſchifſe mit Sporen mehr zu bauen; 
5) Anwendung der Beſtimmungen der Genfer Konvention von 
1864 auf Seekriege auf Grund der Zuſatzartikel von 1868 ; 
6) Reutralificung der während der Seegeſechte oder nach den ⸗ 
ſelben mit der Rettung Schiffbrüchiger betrauten Rettung: 
ſchiffe oder Boote auf derſelben Grundlage; 7) Reviſion der 
auf der Brüſſeler Konferenz von 1874 ausgearbeiteten und bis 
heute nicht ra nificirten Erklärung betreffend die geriegsbräuche; 
8) Grundſätzliche Aufnahme der gulen Dienſte der Ver ⸗ 
mittelung unddes fakultativen Schiedsgerichts⸗ 
Verfahrens in dazu geeign ten Fällen zu dem Zwecke, 
Zuſammenſtöße zwiſchen den Völkern zu vermeiden: Ber 
ſtändigung in Betreff der Anwendungsweiſe dieſer Mittel und 
Anſtellung eines einheitlichen Verfahrens für ihre An⸗ 
wendung. — 

„Selbſtberſtändlich ſollen alle Fragen, welche die politi⸗ 
ſchen Beziehungen der Staaten und die durch die Verträge 
ſeſtgelegte Ordnung der Dinge betreffen, jomte im Allgemeinen 
alle Fragen, die nicht direkt zu dem von den Kabinetten 
angenommenen Programm gehören von den Berathungen der 
Konferenz durchaus ausgeſch oſſen bleiben. Indem ich an Sie, 
mein Herr, die Sitte richte, in Betreff dieſer meiner Mittheilung 
die Befehle Ibrer Regierung einholen zu wollen, bitte Ich Sie 
gleichzeitig, zur Kenntniß Ihrer Regierung bringen zu wollen, 
daß im Intereſſe der großen Sache, die meinem erhabenen 
Herrn fo deſonders am Herzen liegt, Seine Kaſſerliche Majeſtät 
glaubt, daß es nützlich ſein würde, wenn die Nonferen! 
nicht in der Hauptſtadt einer der Großmächte 
tagt, wo ſo viele polttiſche Intereſſen zuſammenfließen, die 
vielleicht den Gang eines Werkes, an welch m alle Länder der 
Welt in gleichem Maaße intereſſirt ſind beeinfluſſen könnten.“ 


ihn demüthig. „Ich ſaß dort im Schatten“ geſtand er. „Wollte 
noch einmal die alten Augen ſich ſattſehen laſſen an dem Anilttz 
des letzten Dohm, Herr! und es ſchadet ja nicht Hab' Allee 
Das, was der gnädige Herr erzählten, ſelbſt mit angesehen, von 
der zum Fluch erhobenen Hand, die den Brautkranz ſtreifte, bis 
zu jenem Schuſſe — bie man die gnädige Gräfin in den Sarg 
legte, auch hier in dieſem Saal. Der Tiſch und der Divan 
waren fortgenommen, der Spiegel ſchwarz verhängt. und der 
Katafalk fo prachtvoll hergerichtet. wie für eine Ratjerin. Die 
alte Frau Gräfin Gnaden that alles ſelbſt, fi: ließ keine fremde 
Hand die liebe, ſchene Dame berühren; ſogar das Kind hob fie 
auf ihren Armen empor, um es noch einmal die todte Mutter 
küfſen zu laſſen. Ach, war das eine Frau!“ 

Hermann füllte das Glas und that dem Alten Beſcheid. „Taddy“, 
ſagte er, halb lächelnd halb gerührt, „die Dienſtboten erzählten 
damals einander, daß Du en Deiner Jugend die Großmutter 
geliebt. Iſis wahr, Alter 7* 

Die zitternden Hände des Greiſes verſchütteten faſt allen 
Wein. Ein Leuchten, wie der Abglanz ferner, ſonniger Ver⸗ 
gangenbeit ber flog das welke Antlitz. 

„Ja,“ ſagte er leiſe, „ia gnädigſter Herr Graf, ich bade fie 
ſehr — ſehr geliebt, und ich liebe ihr Andenken noch. Die Frau 
Gräfin Gnaden war ja als Mädchen des Gärtners Tochter und 
ich der Sohn des Schmiedes im Dorfe, da dur n' ich ſchon 
wagen, fie in Ehren anzusprechen, aber die Anna mochte mich 
nicht. „Taddy“, fagte fe, „Du biſt ein zuter Menſch, ich achte 
Dich ſehr, ich bin Dir auch von Herzen gut nur Liebe 1N’s 
— und darum kann ich Dich unmöglich hetrathen, das ſiehſt 

ein.“ 

„Ich antwortete ihr keine Silbe, ich wußte ja ſchon längſt 


—— . ———ᷣ ————————— ————— 
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Der Kaifer in Hannover, 


Der Kaiſer traf Dienftag Nachmittag in Hannover 
ein, von der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Nachdem der Mo- 
narch eine Parade über die dortige Garniſon abgehalten, kehrte 
er nach Berlin zurück Heute (Mittwoch) begiebt der Kaiser ſich 
nach Potsdam, um die Leibkompagnie des 1. Garberegiments z. F. 
zu beſichtigen. 

Aus Hannover wird noch gemeldet: Der Kalſer hat 
bei feiner Anweſenheit in Hannover die gegenwärtigen, 1866 er ⸗ 
richteten preußiſch⸗Hannoverſchen Regimenter als die Fort⸗ 
ſetzung der althannoderſchen Regimenter be- 
zeichnet und ihnen die Stiitungtage der letzteren gegeben An die 
alten hannoverſchen Offiziere hielt der Kalſer eine Anſprache: Er 
habe den Geburtstag Friedrichs des Großen ausgewählt, um den 
Zusammenhang zwiſchen dem alten und vem neuen hannoverſchen 
Armeekorpt herzuſtellen, er hoffe, daß ſie in Zukunft wie in der 
Vergangenheit ihr Beſtes leiſten werden. 

Die Anſprache des Raijers an die Offiziere 
bezw. Offiziers Deputationen der Hannoverſchen Regimenter 
lautete etwa wie folgt: „IH habe den heutigen Tag den 
Geburtstag Friedrichs des Großen, erwählt um die ruhmvollen 
Thaten der Hannoverſchen Armee mit dem 10. Armeecorps wieder 
erſtehen zu laffen, weil unter der Führung dieſes größten Feld⸗ 
herrn ſeines Jahrhunderts es auch der Hannoverſchen Armee 
vergönnt war, Siegeslo beer für ihre Feldzeichen zu erringen, bie 
unvergeßlichen Tage von Minden und Krefeld reden davon 
Das 10. Armeecorps hat in dem glorreichen Kriege 1870/71, wie 
in ſpäterer Friedenszeit beſonders durch ſeine vortreffuche Haltung 
im vorigen Jahr, als ich es beſichtigte, mir die Gewähr gegeben. 
daß es ſich als ein treuer Hüter der herrlichen Traditionen der 
Hannoverſchen Armee erweiſen wird. Von meinem Ulanen⸗ 
Regiment erwarte ich ganz beſonders, daß diegroßen Ehrungen, 
welche ich heute auf daſſelde gehäuft habe, ein neuer Anſporn 
ſein werden, ſtets durch ſeine Leiſtungen beſonders hervorzuleuchten. 
Den alten ehemaligen Kameraden werden die Regimenter des 10. 
Arme-corps fortan eine O umſtätte für fie und ihre Söhne jein 
und fie werden den vortrefflichen Geiſt der nie ermüdenden Treu: 
und rückhaltloſen Tapferkeit der Hannooerſchen Söhne bis in die 
fernſten Zeiten in ſich ſtets fortpflanzen und pfl g n. 

Die Königs ⸗Ulanen erhielten ſilberne Pauken und 
einen fliegenden Adler mit dem Gardeſtern an der Tich pia und 
dem Motto des alten H nnoverſchen Garde du Cotp-Regiments 
„Peminſula, Waterloo, Garcia⸗Oernandez“. 

Beider Tafel hielt der Kaiſer eine Anſprache, in der 
er u. A. aus führte: „Eines der Hauptprinzipe, welche ich 
ftets, ſolange ich die Ehre habe, mein Heer zu führen, aller Orten 
verkündet und vertreten babe, iſt Tradition und dieſer Ge⸗ 
danke hat mich zu dem Entſchluß geführt, welcher an dem heu- 
tigen Tage ſeine Vollendung gefunden hat. Ich glaube des 
Einverhändniffes Aller ſicher zu ſein, wenn ich annehme daß die 
heute von mir befohlenen Ehrungen Ihrer Aller Herzen mit 
Freude erfüllt haben, weil durch dieſelben die Tradition voch ge 
dalten wird und die glorreichen Namen der Vergangenheit wieder 
aufgelebt find. Dann hat mich aber vor Allem auch der Geſichts⸗ 
punkt geleitet, daß ich es für den zurückgezogen lebenden Soldaten 
als das Sch werſte gehalten habe, daß es ihm nicht mehr vergönnt 
iR, mit ſeinem Truppentheile Freud und Leid zu theilen. 6 lag 
mir daran, Ihnen heute dieſe Lücke auszufüllen. In den Regi- 
mentern des 10. Armeccorps und den ſonſtigen hannoverſchen 
Truppentheilen mögen nunmehr diejenigen, welche der alten han- 
noverſchen Armee angehört haben, ihre volle Heimath finden.“ 
— Der kommandirende General v. Seebeck dankte im Namen 
rr. — —— 
heimlich, wo ſie ihr Herz verloren, und daß es dem Herrn Grafen 
gehörte, aber vergeſſen konnte ich die Anna nicht. Bei mir war's 
eben wirkliche Liebe. Das that es. Und als ſie ſpäter Grafin 
Dohm wurde, da bat ich fie, mich nicht aus dem Hauſe zu ver⸗ 
floßen um meiner früheren Werbung willen; fie Rebe ja nun 10 
boch über mir, daß kein Gedanke mehr zu ihr binaufſtreben könne. 
Nun, und das hat fie mir versprochen und gehalten, die gütige 
liebe Herrin, fie hat fich in jeder Noth auf den alten Thaddaus 
geſtütz, und hat mir mehr als einmal geſagt: „Wir Zwei find 
recht treue Freunde, Du und ich!“ — Darum zog’ mich ja 
beute Abend ſo hierher in dieſen Saal, ich dachte, es würde von 
alten Z iten geredet werden.“ 

Eine Pauſe folgte dieſen Worten. Reiner ſprach, nur 
Hermann in jeiner exaltirten Weiſe nahm den Kopf des Alten 
zwiſchen beide Hände und küßte feine Stirn. „Trink“, ſagte er 
nach längerem Schweigen, „trink auf das Andenken Deiner 
Jugend. die Du einem Wahne gropfert und die Dich trotzdem 
noch heute in der Ecinnerung beglückt. Das ganze Leben iſt ein 
Wahn, alter Taddy und Du biſt noch nicht der Einzige, den es 
bethö.te. — Was ich für Dich thun kann, das ſoll gewiß geſchehen. 
Ich will dem neuen Eigenthümer des Schloſſes für Dich ein 
Jahrgeld zahlen, damit Du aus den geliebten Räumen nicht 
verbannt werdeſt.“ 

Der Alte dankte gerührt, mit zitternder Stimme, dem Enkel 
feiner Jugendgeliebten und dann verabſchiedeten wir ung von 
ihm, da mir Hermann noch draußen im Park das Grab der 
Mutter z igen wollte. Sie hatte es längſt vor ihrem Tode 
ausgemacht, nicht in der finſteren unterirdiſchen Schloß kapelle 
ruhen zu wollen und die alte Großmama ſetzte es durch, daß 
dieſer Wunſch erfüllt wurde. 


des Armeccorps. Dann erbat ſich Generalleutnant z. D. v. werblichen Eigenthums. Das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren | Mark bezahlt, jo daß die Theaterdirektion jel ür di koften 
Schaumann bie Erlaubniß, einige Worte zu ſprechen und Wettbewerbs bedürfe der Verbeſſerung. r dieſes Inſtituts aufzukommen bat. e 
gab dem wärmſten Dank der ehemaligen hanno verſchen e . 


bibliothek an. — Abg. Dr. Haſfe (nat l.) wünſcht eine ſtaatliche Unter⸗ ewerbung um das Danziger Stadttheater, 
Dffisiere für die ihnen von dem Naiſer erwleſene Ehre Ausdruck. ftügung der Südpolarforſchung. . — — Feed — rei er, das ſich bekanntlich ſehr gut 


Staats ſetretär Dr. Graf v. Poſadowsky: Der Herr Abg. Müller — Neuſtettin, 21. Januar. Einen eigenarti 

iſt eingegangen auf das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb. Es folgenſchweren NZ ſen ſchluckte 8 - 8 
mag ſein, daß Erkenntniſſe ergangen ſind, die nicht ganz den Auffaſſungen fach vorbeſtrafte Arbeiter Karl Strünke aus Tempelburg hinunter. Als er 
und Erwartungen entſprochen haben. Aber man darf nicht vergeſſen, daß nämlich am genannten Tage mit ſeiner Frau in Streit gerieth, überſiel 
es ſich um eine vollkommen neue Materie handelt und erfahrungsgemäß | Ihn plötzlich eine ſolche Wuth, daß er auf fie zufprang, ihr die Naſenſpitze 
ſich die Judlkatur ändert, jemehr die richterlichen Beamten in der Praxis bis auf das Naſenbein glatt abbiß und in der Haft das Stück verſchluckte. 
mit der Auslegung eines ſolchen Geſetzes beſchäftigt find. Es if ferner Die Frau iſt fir immer furchtbar entſtellt. Die Strafkammer verurtheilte 
gefragt worden, wie die Angelegenheit ſtehn, betreffend die Entjendung | heute den Angeklagten für feine raubthierartige Liebenswürdigkeit wegen 
einer Expedition nach dem Südpol. Ich bin nicht in der Lage irgend | ſchwerer Körperverletzung zu 2½ Jahr Zuchthaus. 

welche autoritative Erklärung abzugeben, weil es eine Frage iſt, die Geld — Bromberg, 23. — Ein trauriger Un 3 fall, 


Teutſches Neich. 
Berlin, 25. Januar. 
Zur Feiler dee Geburtstages des Kaiſers werden mit 


König Albert auch die Prinzen Georg und Johann Georg von 
8 in Berlin eintreffen. 


as Raijerpaar te auch in dieſem Jahre Ende g 
März zun Früdjahrsaufenthalt in Homburg v. b. Göbe eingrefſn. „ T K net. Aer 11 Une e weg bis Wes en 
Dem Herzogpaar von Koburg⸗Gotha, das eben die filberne Abg. Hoch (Soz.): Die Regierung erfülle ihre Pflichten gegenüber Zech ihre Wohnung, um ihrem Manne das Beittageffen zu en 
Hochzeit feierte, ſandte der Kaiſer als Angebinde eine | den Arbeitern nicht, das zeige vor allem die Lage der Bauarbeiter. drei kleinen Kinder ließ fie in der Wohnung zurück, eines von 3 Jahren 


Staatsſekretär v. Poſadowsky: Ich habe in der vorigen Seſſion] und ein erſt / Jahr altes Kind blieben in der i „ 
bereits geſagt, daß die Gewerbeaufſicht der Bauarbeiter Jahren in der geſchloſſenen Stube. Als die a 1 Uhr uche 
unter allen Umftänden der Abhülſe bedürfe. Ich habe in Folge defien | kehrte, fand fie die Küche mit erſtickendem Rauch gefünt vor, während die 
unter dem 30. Juni 1898 ein längeres Rundſchreiben an die verbündeten] beiden Kleinen bewußtlos auf der Erde lagen. Der Arzt, der nun herbei⸗ 
Regierungen erlaſſen, in welchem ich die verbündeten Regierungen auf | geholt wurde, konnte nur den Tod der beiden Kinder konſtatiren. Der 
forderte, den mannigfachen Mißſtänden, die ſich bei der Auſſicht über die | in einer Kiſte vor dem Heerde liegende Koaks war in Brand gerathen und 
Bauhandwerker herausgeſtellt, nach Möglichkeit abzuhelſen. Die ver⸗ hatte Rauch und Gaſe entwickelt, an denen die Kinder erſtickt find, Das 
bündeten Regierungen haben dies aus nahms los als ihre Aufgabe erkannt, dritte Kind wurde nur dadurch gerettet, daß die Nebenſtube geſchloſſen war 
es iſt ihnen aber zweifelhaft, ob mit allgemeinen bindenden Vorſchriften | und der Rauch dort nicht hatte hineindringen können. 

auf der Grundlage der Gewerbeordnung hier vorzugehen ſei. Ferner iſt — Bromberg, 24 Januar. Der Verein für Geflügel. 


eine Verſchärfung der Beſtimmungen über Vorkehrungen zur Ber- | und Vogelzucht veranftaltet in nä it eine Aus ſtel 

hütung von Upſällen in Aus ſicht genommen und auch an die Regierungen von Geflügel ꝛc. Sie wird im — —— ren: "a 
; 
| 


forbare Uhr mit einem in der kgl. Porzellanmanufaktur zu 
Berlin hergeſtellten Träger. 

Unter dem Vorſitze des Prinzen Albrecht, Regenten 
von Braunſchweig, fand am Montag im Berliner Schloſſe des 
Herrenmeiſters eine Beſprechung der Herren des Johanniter⸗ 
ordens ſtatt. Abends war größere Tafel. 

Papſt Leo leidet infolge der Influenza an einer leichten 
Trübung des Gehörs. Der Leibarzt ſucht, um ihm Ruhe zu 
verſchaffen, die größeren Empfänge wöglichſt einzuſchränken. 

Eine Anzahl Orden des Fürſten Bismarck hat 
ee dem Zeughauſe in Berlin überwieſen. Es find 

: der Schwarze Adlerorden, der Wilhelmsorden, die Kriegs 
und die Friedensklaſſe des Ordens por le mérite etc. 

Staatsſekretär v. Podbielski if an einem 
Gichtanſall plötzlich erkrankt. 

In der Welfenfrage fol nach dem „Hann. Kur.“ 
eine entſchiedene Wendung boevorſtehen. Prinz 
Georg Wilhelm von Cumberland habe erklärt, er wolle preußiſcher 
Offigter werden. Nach ſeiner Vereidigung als Soldat werde der 
Prinz, und zwar in abſehbarer Zeit, Herzog von Braunſchweig 
werden. Das ſei der Erfolg der Bemühungen des Kaiſers von 
Deſterreich und des Königs von Sachſen. Ob Vorſtehendes wahr 
iſt, muß die Zukunft lehren. — Zu der Tafel aus Anlaß des 
Beſuchs des Naiſers in Hannover am Dienſtag waren auch Offi⸗ 
giere der früheren hanno berſchen Armes geladen. 449 

der Budgetkommiſſion des Reichs tags 
iR am Dienſtag das Ertraorbinarium des Eiſenbahnetats zur 
unveränderter Annahme gelangt. Am heutigen Mittwoch iſt die 
Commiſſion in die Berathung desß Mtlitäretats, alſo 
des wichtigſten Gegenſtandes ihrer diesjährigen Aufgabe ein⸗ 
getreten. eee 
Nach dem im Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Geſetzentwurf über die Fürſorge für Witwen und Waiſen 
von Dehrern an öffentlichen Volksſchulen ſoll das Wittwen⸗ 
eld 40 Proz. der Penfion des Lehrers betragen, das Waiſengeld 
ur Rinder, deren Mutter lebt, / des Wittwengeldes, für Kinder 
deren Mutter geſtorben, / des Wittwengeldes. 

Die Verhandlungen der verſchiedenen Inter e ſſenten⸗ 
kreiſe wegen Herſtellung eines privaten Spiritus⸗ 
mono po ls, das am 1. Oktober d. J. in Kraft treten ſoll, 
haben in Berlin begonnen. Den Sptritisbrennern ſoll nach 
dem geplanten Abkommen ein Minimalpreis von 37 Mk. zu- 
geſichert werden. Dieſer Preis blibt aber gegen den gegen. 
wärtigen erheblich zurück. 


5 Deutſcher Reichstag. 


17. Sitzung vom Dienstag, 24. Januar. 42 
& 2 Tiſch des Buündeßraths: Staats ſekretär Dr. Graf v. Bojar 
o w y. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des Etats. Forts 
ſetzung. Reichsamt des Innern. Titel Staats ſekretär. 

Abg. Stoecker (b. k. Fr.): Nach Anſicht der chriſtlich⸗ſozialen 
Arbeiterſchaft find die Fedruar⸗Erlaſſe noch nicht erfüllt Eine anerkannte 
Organiſation der Arbeiterſchaft muß eſchaffen werden, die Berufsvereine 
wüſſen aufgehoben werben. Daran tft kein Zweifel, daß in den letzten 
Jahren der Gang der fozialen Geſetzgebung ein Überaus ſchleppender ge⸗ 
weſen if. Vor zehn Jahren herrſchte eine Begeiſterung für das Vor⸗ 
würtstommen in der fozialen Geſetzgebung, heute dagegen werden Dinge, 
wie das Umſturzgeſetz und das andere Ge ſetz, das uns 
bevorſteht, mit Eifer diskutirt. Es iſt erfreulich, daß es in Stuttgart 
Herrn von Vollmar möglich war, zu ſagen, man ſolle doch endlich die 

Reevolutionsanpreiſungen bei Seite laſſen. Dieſe und ähnliche Anzeichen 
in der Sozfalde mokratie ſollten freudig begrüßt werden. Statt deſſen 
kommt das Umſturz⸗, das Vereins- und das andere bevorſtehende Geſetz, 
welche wahrhaft zeugen vom Dilettantismus (Beifall links.), und 
fie treiben die chriſtlichen Arbeiter der Sozialdemokratie in die Arme. Wer 
hat nicht beim Streik der Mäntelnäherinnen auf Seiten der Streikenden 
8 ? (Sehr richtig! rechts.) Wer kann in der Zeit des freien Ar⸗ 

itsvertrages den Streik verbieten oder unter die ehrloſen Handlungen 
ſtellen wollen? Das Beſte iſt die Organiſation der Berufe; ſchon in der 
Botſchaft des alten Kaiſers ſehe ich eine Verheißung derſelben. Es iſt noch 
viel zu thun, fo hängt am Wohnungselend eine Menge von De⸗ 
moraliſation. Möge dieſe Debatte ein Ruf ſein an Regierende und Re⸗ 
— . — 1 und Volk, fortzuſchreiten in der Sozialpolitik. (Bei⸗ 
all rechts. 

Abg. Dr. Müller Meiningen (fr. Vyp.): Nach dem amüſanten 
Vortrog des Vorredners (Ogo! rechis) — ich bitte mich nicht mißzuver⸗ 
fliehen — werden meine Ausführungen über das Urheberrecht und das 
Berlagsrecht Ihnen langweilig erſcheinen. Redner wünſcht Anſchluß des 

deutſchen Reiches an die internationale Vereinigung zum Schutze des ge⸗ 


das Erſuchen gerichtet, wenn nöthig, auf eine Ergänzung der lokal⸗ reſp. diefer Ausſtelung iſt auch eine von der Regierung genehmi i 
bezirks polizeilichen Vorſchriften zum Schutze von Leben und Geſundheit der verbunden. Den Generaldebit der Looſe haben die 3 
Bauarbeiter hinzuwirken. 4 und Kaufmann Heyn. Als Prämien find ausgeſetzt von der Landwirth⸗ 
Abg. Aug ft (d. Bp.) wünſcht Verbeſſerung der a der ländlichen | jaftäfammer zwei filberne und vier broncene Medaillen, vom Minifter 
Arbeiter und die Möglichkeit für Ladeninhaber, die Geſchäfte am Sonntage eine ſilberne und drei broncene Medaillen für Nutzgeflügel. Zur Ver⸗ 
länger offen zu halten. theilung kommen dann noch eine broncene und zwei in Eiſen gegoſſene 
Staats ſekretär v. Poſadowaky: Oezüglich des erſten Wunſches Medaillen. Ferner find von der Landwirtoſchaftskammer noch 200 Mark 
des Herrn Vorredners febe ich kein Mittel, denſelben zu erfüllen. Die für Prämien in Aus ſicht geſtellt. Als Preisrichter werden fungiren die 
preußiſche Regierung hat ja erheblich erleichternde Beſtimmungen erlaſſen. Herren Redakteur Kramer ⸗Leipzig und Weichſelmann in Liſſa für Groß⸗ 
Was den zweiten Wunſch deſſelben betrifft, jo verweiſe ich auf 3 105 b der geflügel, Schapler, Branddirektor in Frankfurt a. M., und Paſtor Wolter⸗ 
Gewerbe- Ordnung, der eine Aus dehnung der Arbeitszeit dis zu zehn | Roſengarten für Tauben und Pfarrer Jankowsk in Heinrichsdorf für 
Stunden der deſonderen polizeilichen Erlaubniß anheimſtellt. Gegenüber | Kanarien. — Die Anmeldungen zur Ausſtellung find ſchon recht zahlreich 
dem Herrn Abg. Hoch demerke ich noch: Es iſt eine Verfügung der J eingegangen. 
Königlichen bayeriſchen Regierung durch die Blätter gegangen, daß — Bromberg, 24. Januar. Zur Wahl des Erſten Bürger⸗ 
Arbeiter mit herangezogen werden ſolklten zur Auf meiſters theilt die „O. Pr.“ mit: Am Sonnabend hat die Vabl⸗ 
ſicht bei den Bau betrieben. Ich geſtatte mir in Ergänzung | kommiſſion unter den 55 Kandidaten, die ſich um die Stelle beworben 
meiner vorigen Ausführungen zu bemerken, daß die Anregung hierzu vom heben, vorläufig 10 Herren ausgewählt. Nach weiterer Sichtung ſollen 
Reichsamt des Innern ausgegangen iſt. 5 von dieſen 2 oder 3 auf die engere Wahl kommen. 
Abg. Albrecht (Soz.) beſpricht die Lage der Arbeiterinnen der — Poſen, 13. Januar. Die Subalternbeamten der königlichen Re⸗ 
Konfektions branche. gierung zu Poſen wurden vor etwa 1 Jahren für jeden Mittwoch Nach⸗ 
Abg. Schwartz (Soz.) geht auf die Seemannsordnung ein, deren | mitta dienſtfrei gemacht. Dieſe Erleichterung, die den Beamten mit 
Abänderung dringend ſei. Rücſſcht auf ihre Privatangelegenheiten zu theil wurde, iſt ihnen jegt 
Damit iſt die Debatte über Titel „Staats ſekretär“ geſchloſſen. Der | wieder genommen worden. Wie man hört, hat der Miniſter verfügt, daß 
Titel wird bewilligt. der Dienfifreie Nachmittag fortfällt. Die Beamten ſind von dieſer Maß⸗ 
Danach vertagt ſich das Haus. vegel natürlich wenig erbaut. — Die Warthe iſt in der letzten — auf 
Nüchſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Jeſuitengeſetz (Antrag dem ganzen Laufe erheblich geſtiegen. In Poſen betrug der Waſſerſtand 
Hompeſch und Antrag Limburg⸗Stirum). Obligat. Gewerbegerichte (An ⸗ heute 2,48 * Auf den Wieſen ober⸗ und unterhalb der Stadt ufert 
trag Agſter ). W abgehen enderung (Antrag Rickert). w das Waſſer aus. 
(Schluß nach 6 Uhr.) — 


IALTRA TE Lokales. 

Preußiſcher Landtag. Thorn, 25. Januar. 
e i e ee X Werjonalten] Der digtariſche Gerichte chreiber. 
Fortgehung der Berathung des Etats gehülfe Bartkoweki bei dem Amtsgerichte in Thorn iſt 
Abg. Zedlitz (fr. konſ.) betont, feine Partei werde die Ne, | zum etatsmäßigen Gerichts ſchreibergehülſen mit der Funktion als 
gierung ſtets unterstützen, wenn fie mit Kraft und Energie den Beſtrebun⸗ Dolmetſcher bei dem Amtsgerichte in Culm ernannt worden. — 
gen entgegentrete, die auf Ablöfung von Theilen den Monarchie oder auf Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden: die diätariſchen 
8 ss ; Sunne Landes bevölkerung an Deutſchland e und Dolmetſcher Roſt ko ws ki in 
Abg. Mofty (Pole) bemängelt bie im Etat d und Woj cilechowa kim Strasburg an das Amtsgericht 
tung — PAR des Polen fonds. alles, was ie ür die in Strasburg bezw. 8 Referendar Dr. Cohnberg 

Förderung der Bildung in Poſen thue, dient lediglich den Germanifirungs« aus Graudenz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
zwecken, jo namentlich auch die neue Kaiſer Wilhelm-⸗Bibliothek. Und das 2 [Perſonalien in der Garniſon.] Dieſing, 
nennt ber Finanzminister das Beſtreben nach Frieden und Berföhnung! [Militäranwärter und Kaſernen Inſpektor auf Probe bei der 


Wie kann man von uns Erfüllung unſerer Pflichten verlangen, wenn man A x 
uns in dieſer Weiſe behandelt, wenn man uns das Theuerſte, unſere hiefigen Garniſon Verwaltung, zum Kasernen Inſpektor ernannt 


Mutterſprache, raubt. Was würden Sle thun, wenn man Ihnen Der⸗ und der gen. Verwaltung zugetheilt. 
— he Doch dasselbe, * 125 — — — leiſten. + [Herr Abg. Kittler⸗Thor n! ik in die Ge⸗ 
Wir kommen immer wieder zurüd auf die uns feierlich gegebenen Ber- | meindetommij ſion des preußischen Abgeordnetenhauſes 
ſprechungen der preußiſchen Könige; in allen dieſen Urtun en wird den ewählt worden. Dieſer Nommiſſion gehören an: Hausmann 
ge Schutz und Hilfe in ihren nationalen Angelegenheiten zugeſichert. natlib.) als Vorſitzender, Dr. Oſtrop (Centr.) als Stellvertreter, 
= E — kei Grundlagen rüttelt, der rüttelt an den Grundlagen der ferner Hornig (Siegnitz) „ Dr. Lewald, De. Schilling. 
A bg. v. Staudy (ton ſ.) wendet egen den Vorredner. Sielermann (tonf), Ibmat, Vorſter (freilon.), Dr. Böckinger 
onſ.) ſich 12 1 K 
Wollen und können Sie beſtreiten, daß die geſellſchaftliche Boy⸗ (natlib.) Allers, Dr. Heiſig, v. Savigny (Centr.), Kutler (frei). 
kottirung bei Ihnen auf das Strengſte durchgeführt wird? Wir D [Soppernicußs Verein.] Der geſchäftliche Theil r 
wollen gern mit Ihnen zuſammenleben; Sie aber haben — 1 der Monate ſitzung am 16. Januar begann damit, daß der Vor⸗ 
am at duch — le gase lder IB ine Yen; da, ſitzende des jüngſt verſtorbenen Ehrenmitgliedes Domherr Hipler 
nach ſollen den Polen diejenigen nationalen Rechte erhalten werden, welche in Frauenburg gedachte, worauf die Berſammlung ſich zu Ehren 
die Staaten, denen fie angehö:en, ihnen zu gewähren für gut befinden. des Dahingeſchiedenen von den Sitzen erhob. Nachdem hierauf 
Ter Vicepräfident des Staaisminiſteriums Finanzminiſter Dr. | der Bibliothekar über den drohenden Abbruch des Sch leſinger⸗ 
von Miquel nahm aus dem Auftreten des polniſchen Redners Anlaß ſch uſes berichtet hatte, erbot ſich Herr Geheimrath 
zu einem ſlaatsmänniſchen Expoſs der preußiſchen Polenpolitik. Er er⸗ nn Due nal mit einem der Käufer des Hauſes über bie 
mahnte die Polen zu bedenken, in welchem Zuſtande die ehemals polni- Dr. 4 — und Ueberweiſung der baulich oder k s 
ſchen Landestheile vom Staate Preußen übernommen wurden, und was Erhaltung 8 oder kulturhiſtoriſch 
diefer unter Aufwendung erheblicher Mittel aus ihnen gemacht abe dee wichtigen Theile des Hauſes an das Muſeum in Verhandlung 
forderte die Polen auf, doch endlich den Ebidialaiprud der Geschichte. zu treten, ein Anerbieten, das die Verſammlung dankend annahm. 


„ al dgiltig anzuerkennen und 
— . 38 . 0 1 . welche nur durch Es folgte der Bericht des Bibliothekars über ben Ankauf der 


den gelührlücden Himergedanken großpolniſcher Gndziele verſtändlich werden. Göppingerſchen Münzſamm lung, worüber ſchon 
Die polniſchen Verhältniſſe find doch allmählich fo betannt geworden, daß vor einigen Tagen an dieſer Stelle Mittheilungen gemacht wurden. 
es heute nicht mehr gelingt, die Polen als die Lämmer zu ſchildern, denen Der nächſte Punkt der Tagesordnung war die Berathung eines 


Unrecht geſchieht. Mir haben hervorragende polniſche Männer gejagt, daB | Vorſtandsantrages, nach dem die der Muſeums⸗Deputation 
ſie Werth auf den deutſchen Sprachunterricht legen, weil er für das Fort⸗ Hes. 
kommen der Bewölleulg wichlg iſt. Polnisch brauchen die Kiuder in angehörigen Vereinsmitglteder als beſondere Rommiſſion beauftragt 


den Schulen nicht unterrichtet zu werden, denn das lernen ſie ohnehin werden ſollen, bei Gelegenheit der Umbauten im Rath» 
als Mutterſprache. Wer die Geſchichte der polniſchen Bürger und Bauern hauſe die Vereins intereſſen bei Unterbringung des Archivs, 
kennt, der wird wiſſen, was das Land unter preußiſcher Herrſchaft ger | des Muſeums, der Nathabibliothet u. ſ. w. wahrzunehmen; der 
wonnen hat. Poſen wird von uns dis zum legten Blutstropfen ver-] Antrag wurde angenommen mit den Zuſätzen, daß die Kommiſſion 


theidigt werden, es muß unſer bleiben! — Zum Schluß hob der Vice» dem Verein d 

e emnächſt Vorſchläge unterbreite, der Vorſtand ſchon 
präfident des Staatsmiuiſteriums hervor, daß die jetzige Polenpolitik, dem were * 3 2 
welche fortan für alle Regierungen und alle Zeiten die allein maßgebende jetzt ein bezügliches Geſuch an den Magiſtrat richte und Herr 
fein ſolle, der Stärkung des Deutſchthums zur materiellen und kulkurellen Walter als viertes Mitglied in die Kommiſſion eintrete. 
Hebung der Oſtmarken gelte, die gerechte, aber möglichſt milde Behand» Ueber die Feier des 12. Februar beſchloß die Verſammlung, 
lung der Polen beg de, und kaß man ſich ven dieser Zoliit, wenn aug nach der öffentlichen Sigung, in der Pre. Dr. Witte ben 


nicht in nächſter Zeit, ſo doch für die Zukunft fi) den engeren und feſteren F Ueber Erzie 
eſtvortrag halten wird und zwar „Ueber Erz dungs weisheit in 
ze. ehemals polniſchen Landes theile an Preußen und Deutſchland und aus Goethe“, ein Feſteſſen für Herren zu ver anftalten, und 


Abg. v. Ey nern (nat l) widerſpricht der Anſicht des Miniſters beauftragte den Borftand, das Weitere zu veranlaſſen. Die Wahl eines 
v. d. Recke, daß die Veftätigung der Gemeindebeamten der Kritik des ordentlichen Mitgliedes beſchloß den geſchäftlichen Theil der Sitzung. — 
Ich kannte ſeine Abneigung gegen das nordische Klima. 2. .. re tea m 5 innige In dem nun beginnenden wlſſenſchaftlichen Theile gab zunächſt 
Hermann hatte zu lange im Süden gelebt, war zu ſehr eine — arg — 9 Der ftändiger Herr Prof. Dr. Curtze einen Nachruf auf den Domherrn 
künfileriſche, vom Augenblick regierte Natur, um di jenige Pocſie, Finanzminister v. Miquel: Daß der Eiſenbahnminiſter vom Sipler⸗Frauenburg, in dem er nicht ſowohl den hochgeſtellten 
welche in der grandioſen, ja ich möchte fagen, in der ſcheindaren | Finanzreſſort übermäßig zontrolirt wird, ift eine Fabel. Können Sie den Alerſter als vielmehr den Gelehrten, Schriftſteller und vorzüglich 
Erſtarrung des Winters verborgen liegt, nach Verdienſt würdigen | Eiſenbabnminiſter kontroliren? Ich kann ihn nicht kontroliren! (Deſterkelt.) | den Biographen des Coppernſcus feierte. Er führte als Vorar ; 
zu können. Er bedurfte der ſchmeichelnden, finnlichen Schönheit, 2 — 45 Ak, 4 N E 5 5 d 0 5 13 e gegen 3 beiten die Herausgabe der Septem sidera, der geiſtlichen Gedichte 
um angeregt zu werden. glerungsatte aufgeſaßt r . — gi (matt) des Joh. Dantiscus und Nic. Coppernicus, die Abhandlung über 
„Rom, ſuhr er fort, „hier inmitten der Eichenſtämme iſt | wendet fih gegen die übermäßige finanzielle Ausnugung der Bahnen. — Nic. Coppernſcus und Martin Luther, die Litteraturgeſchichte des 
das Grab. Abg. Rich ter lirſ. Bpt.) nimmt um 4 Uhr das Wort, um gegen die Bistums Ermland und die Veröffentlichung der jo werthvollen 
Er führte mich bis an ein eingehegtes von Eiſengittern | Minifter, ſowie . und benen . 2 einige ſeiner Analecta Warmiensia an, um ſich alsdann über das Haupt- 
abgegrenztes Plätzchen, in deſſen Mitte ſich ein Obelisk aus weiß m 1 Dee — a 3:2 | wert, das Specilegium Coppernicaunm, eine Feſtſchriſt auf 
n — st Fi Nen re 1 > ”. Wittiworh: VWnfrage in Sachen ber Auzwelhungen. ta den 19. Februar 1873, zu —.— —— 2 ſodann — 
eingegraben, jr ng warz wie die Deren ſpäteren Schriften des VBerſtor erwähnt charakter 
Umgebung ſelbſt. ne atte, ſchloß er mit 
Hermann nahm den Hut vom Kopfe, als er an das Grab Provpinzial⸗Nachrichten.. ‘= Lebe unt nde und der Werke unſers Coppernſcus jo verdienſt⸗ 
herankrat. Ich ſah im Mondlicht ſein ſcharfgeſchnittenes Profil, — Danzig, 28. Januar. Die Neuverpachtun g des volle Mann nie im Kreiſe des Vereins vergeſſen, ſondern ihm 
ſein blaſſes, geiſtbelebtes Antlitz Danziget Find wird demnächſt erfolgen. Der ei ſtets ein ehrendes Andenken gewahrt werden möge. — Nunmehr 


= 
= 


So nahmen wir denn unſere Hüte und begaben uns 
hinaus in die Winternacht. 

Es ſchn⸗ite nicht mehr, aber die ſauſenden Stimmen des 
Wir des empfingen uns mit vollem Orcheſter. Die alten Wipfel 
beugten ſich und ächzten wie lebende Weſen, die Stämme Inarrien 
unier dem Anprall der Luftwogen. Ein bleiches Mondlicht 
überſtrömte alle freien Stellen. 

Hermann knöpfte den Palelot von oben bis unten übereinander. 
„Ou“, ſagte er, „da erfriert die Seele! Ich möchte in Italien 
wohnen, den deutſchen Winter ganz vergeſſen können.“ 


„ter ruht fie“ ſagte er leise. „und ganz allein, allein. Alle] den der zeitige futter beladen dene Rofs, mit der R „ bielt Herr 
übrigen Dohms schlafen in der Kapelle des Schloſſes.“ r pt Sapzs | Slünbeeungen ber ftampöfljdgen Miemee auf bei 
(Forifigurg 'olgt.) für Veleuchtungszwete dez Theaters jäbrlich eine Subvention von 8000 Rußland im Juni 1812 in der Umgegenb von Thorn und deren 
/ 


(nn ee nA 


Folgen“; der Vortragende führte im Weſentlichen Folgendes aus: 
Im Kriege gegen Rußland 1812 hat Württemberg auch 12 000 
Mann Infanterie, 3000 Mann 1 1 en 3 

len müſſen; jedoch hatte der g von rttemberg 
— Seel, A feine Truppen als “ioifion vereinigt] Promptheit ausgeführten Reigenfahren insbeſondere hervorzu 
bleiben ſollten und ſein älteſter Sohn, der Kronprinz. die Truppen] beben: 1. Drais (Erfinder des Fahrrades). 2 die Welt im 
kommandirte. Dieſe Diviſion wurde dem 3. Armeekorps unter Jahr 
Marſchall Ney zugetheilt. Aber ſchon von Poſen aus nahm 
Napoleon ein Regiment Kavallerie zu einem anderen Armeekorps 
hinüber. In Poſen wurde Napoleon mit einer nie ef 
ſehenen Begeiſterung, einem „Delirium von Enthuftasmus“ als 
„Befreier“ begrüßt. In Thorn wohnte Napoleon im alten 

oſtgebände. Er hatte unterwegs erfahren, daß der 
württembergiſche General v. Walsleben ſich böſe Aeußerungen 
über ihn habe zu Schulden kommen laſſen. Marſchall Ney 
mußte daher dieſem General den Auftrag geben, auf der linken 
Seite der Weichſel 1600 Stuck Nindvieh am 3. Juni zu requi- 
riren behufs Unterhaltung ſeines Armeekorps. An dieſem Tage 
kom die polniſche Garde deſſelben Weges von Poſen nach Thorn, 
und boffte wohl Napoleon es würde zwiſchen den beiden Truppen 
viel Kravall geben, indeſſen blieb es bei geringen Händeln. Die 
Polen haben aber diefe Requiſition in ihtem Lande (Herzogthum 
Warschau) jehr übel genommen und ſich bei Napoleon bitter 
beklagt. Er ſchob nun die ganze Schuld auf die Württemberger, 
denn er babe befohlen, es jolte Alles ſofort baar bezahlt 
werden. Er lleß in ſeinem Tagesbefehl das Mißfallen des Ral- 
jers den Württembergern ausipredhen. Napoleon reiſte am 
6. Juni mit 60 Pferden, welche Thorner Bürger hatten ſtellen 
müflen, nach Liſſewo trotz der großen Hige in ſcharfem Galopp, 
ſo daß zwei Pferde fielen. In Liſſewo warteten Culmer Pferde 
auf Napoleon und feine Suite. Die Zahlung für dieſe Leiſtung 


gewählt gehaltenen u. doch umfangreichen Programms ſind außer den 
aus den Vorjahren bekannten, mit der denkbar gr ößten Sicherheit und 


za [Der weſtpreußiſche Pr ovinzialverband 
der Ritter des Eifernen Kreuzes! bielt am Sonntag 


des Jahres 1898 ein Beſtand von 676 Mk vorhanden iſt. Es 5 
3 d „ 24. 8 d ti Gemeindever⸗ 
rd enen Der Nee ae e gehen een auf 6 ordn 11 2 4 ie 1 e Serdar 12 Punkte uber 


ledigt. Von de i unte nur der 
es von 6 Dart zu erheben. Die Bellfe zu den Ber] Saiofermeifer der dbl ker in bin un, efüket werden, da Det 
erdigungskoſten eines Mitgliedes wurde von 30 auf 50 Mk. in 

jedem Einzelfalle erhöht. Als Ort der nächſten Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde wiederum Danzig gewählt. 
? [Eigene Girokonten bei der Reichsbank) 


jitzt ab verſuchsweiſe auch bel den Zügen D. 1, 2, 3, 4, 21 und 


ßiſchen Regierung ausgezahlt erhalten. Die Württem- 22 geſtatten ſofern der Raum der G päckwagen ausreicht. Es 


berger marſchirten aber Strasburg, Loebau, Gil 
genburg nach dem Niemen zu, hatten aber 
ſchon in Strasburg der kaiserlichen Garde Platz machen 
müſſen. Der Kionprin nahm den Tadel der Württemberger ſehr Güter tarife die im Weſentlichen Land wi rthſchaft⸗ 
übel auf, ſchrieb an Ney, Berthier und Napoleon, erhielt aber [lichen Etzeugniſſen zu Gute kommen wird, ſoll bekanntlich am 1 
nur nichtsſagende Antworten Der General Walsleben hatte] Ap 
von Strasburg aus ſich nach Dirſchau begeben müſſen, um den ſollen von dieſem Zeitpunkte ab, wie bereits erwähnt wurde, 
Zuſammentritt eines Kriegsgerichts zu erwarten, da ihn Napoleon Butter, alle Garkenfrüchte und Gemüſe ſowie geräucherte Fiche 
3 zu . 7 5 m . 1 40 25. * er unter n 110 . A e berechnet 
der Spitze ſeiner viſton in Romno einrückte, traf er auf werden, was bet gleicher nelligkeit der Beförderung eine] der Landwirthſchaft⸗ genannt, dem Landmann 
Napoleon, der mit kleiner Suite auf ihn zuritt. „Ohne allen] Herabſetzung der Fracht um die Hälfte bedeutet. Es ſollen N könne. 5 Beitritt haben ſich bereits 8 
Eingang fing er an, mir zu jagen“ fo berichtete der Kronprinz] von dieſem Zeitpunkt an j ämmtliche Futtermittel ein- klärt. Von einer Konſtituirung eines Vereins wurde vorläufig noch Ab⸗ 
an ſeinen Bater, „daß bei mein er Dioifion große Unordnungen] ſchließlich Riete nach dem Spezialtarif III gefahren werden. ſtand el 
ſtalifinden, und daß ſich einige meiner Generäle böſe Reden was für dieſe Futtermittel eine rechnungsmäßige Ermäßigung ulm fer, 24. Januar. In der am Sonntag abgegaltenen 
erlaubt hätten. Dieſes wurde jo ſchnell 1 Hauptverſammlung des Handwerkervereins erftattete der Ren⸗ 
0 ne geſagt und theils im von etwa 1 /a Millionen Mk. ausmacht. Ueber die Feage der dant, Herr Kaufmann v. Preetzmann, den Kaſſenbericht; der Stand der 
Fortreiten daß mir eine Antwort gar nicht möglich war. Ich far die preußiſchen Staatsbahnen geplanten Herabſetzung der] Kaſſe ift günftig. In den Borſtan d wurden folgende Herren gewählt; 
ſchickte den General Walsleben nach Stuttgart zurück“, worauf Ausfuhr -Zuckerfrachtſätze iſt eine endgültige Be] Brauerelbeſter Wolff zum erſten und Zimmermeiſter „ a — 
un 


= [Eine bedeutende Ermäßigung Des 


der König ſowohl an Napoleon als auch an den franzöfiſchen] ſchlußfaſſung noch nicht erfolgt, fie wird aber auch für die na Vorſizenden, Kaufmann v. Preezmann zum Rendanten, d Han⸗ 

Minister des Aus wärtigen ſchrieb. Es erfolgte jedoch keine | Zeit je Be l 10 ee Siune re nn en e Helena neigen Dachdecker. 

a c. 8 Zur Hebung der Teich fifce rei] Ale i I... eee eee eee, 
ach-Concert.] Wie ſchon im Anzeigentheil] hilfe zur Verbreitung von nutzbaren Fiſcharten in Seeen und Er a ER 

mitgeteilt, wird ba Kunſtlerpaar Anna und Eugen Hildach hier Teichwirthſchaften hat der Deutsche 9 dem We Weuefle Nach richlert. 

am 5 ae ern E abe ee und Duetten- n iſcherelee rein eine Summe über Berlin, 24 Januar. Der Städtetag nahm ei 

Aben 5 ja auch unſerem wiefen, über deren Berwendung bis zum Mär) d. Je. Rechnung] Antrag (nb des konſervattven Oberbürgermeiſters Deld enk 


Publikum von früher ber jo dekannt und erfreuen ſich auch hier gelegt werden muß. Der noch verfügbare Theil dieſer O ill : 
jo vieler Eympathieen, daß es wohl nur eines kurzen Oinweſſes] ſoll nun, wie der Vorſtand bekannt gebt e dune fir bi Feilen Sitte Fe er 3 
ner A —— jetzt — u Concert lebhaftes Intereſſe zu er-| Befegung von Seeen mit Brejjen und Zandern und veterknärpoltzeilicher Maßregeln = en * cl wer an 
rue nen wollen wir noch, daß das Künſtlerpaar vor für die Erleichterung des Bezuges ſchnellwüchſigerſ Viebſeuchen überzeugt, erachten aber 5 uſchleppung von 
urzem, am Sonnabend, den 14, d Mts,, feinen diesjährigen! Teich fi ice aus auswärts gelegenen Zuchtanſtalten verwendeloerſorgung ee usgiebige Fleisch. 
—— Berliner Liederabend in der Singakademie vor ausver⸗ werden. Wüänſche find ſchleunigſt an Herrn Dr. Selig ol bedeutungsvoll Da in einer 4 wahl ser ee gleich 
m Haufe und unter lebhaſtem Beifall gegeben hat. Auf in Stuhm zu ſenden; die etwaigen Nachweiſe über das Ausſetzen] preiſe, namentlich die des Sch weinefleiſches ein die Fleiſch 
= een des bevor ſtehenden Concerts kommen wir noch der ar ee 2 20. FR? Ane pene ſein. auf eine Höhe geſtiegen find, welche die 5 1 

1 er Kreisſynoden j 

ar [Pander-⸗Gaſtſpiel! Der durchſchlagende Erfolg, Rückſicht auf die im Herbſt dieſes Jahres beborſtehende Bi reger 1 es geboten, daß bei 
den das Waldau-Enſemble mit dem berühmten Komiter Carl] der V. ordentlichen weſipreußtſchen Provinzlal- Synode hat der ausgiebigen Verſorgung der mu gegebenen Vollmachten 
Pander aus Hamburg auch hier hatte, veranlaßt die Direktton] das Königl. Konfiflortum in Danzig angeordnet, daß der Zuſammen- Rechnung getragen wird. Zur Sicherſtelfe i ne 
Sonntag den 29. Januar noch ein Gaſtſpiel mit Pander hier im teitt der Kreisſypnoden bereits im Frühſahr d. J. undſſollte pon dem Einfuhrverbot nur 3 wie Verſo gung 
Schützenhauſe zu abſolviren. Wir machen heute ſchon darauf aufmerk- zwar fo erfolgt, daß die Verhandlungen derſelben am 1. Juni d Lund örtlicher Veſchtänkung und 5 denen 
ſam, da es das letzte mal iſt, daß Herr Pander hier auftreten wird. J. beendet find, lebe — Umfang 8 bücher 5 - Ares ÜNDtusuuseh, IM 
> r befindet ſich in der Conditorei des Herrn W 8 3 7 1 des Beur- ausland Gebrauch gemacht eben J d e 
. ehu ung einer 14tägi (1 - \ ins einheitliche 
x [Die Schülerinnen ber Küngel’jhen 1 Zeit * 6 Bebrune bis einfetiepii 1. März * E une 1 8 (ine Arengen Fleiſchſchau der capie — 
öberen Mädchen ſculel verenſtalteten in der Aula der weiche dal 1 9 der Provinzfal⸗Infanterſe, ausländiſchen Schlachtprodukte it für Deutschland nothwendig 
abenmittelſchule am Sonntag zum Beſten einer Schulbibliothek jahr 8 5 — long * und zeitweiſes Verziehen im Sommerhalb⸗ Der Vorfland des Städtetages ſoll beim Reichskanzler und . 7 
eine Aufführung. Den erſten Theil bildete eine Neige ſowie die ir eren . 3 e ſind.preußiſchen Handels miniſter im Sinne vorſtehender Beſchlüſſe 


Dellamallonen; in zweiten Theil folgte das ſehr amfpredpenbejum® Landwehr L. MufgeotS der Brovinzial-Infanterie zu Peg 372 hin Bade 


Singſpiel „Die Blumenkönigin“ von Holländer. Die Schülerinnen Lauber beer 1pErden. end die u 9 N N 

a x r Land Wühr e Uebungsmannſchaften aus dem N r =: 
erſchienen in reizenden Blumenkoſtümenvetſchtedenartigſten Charakters, Nr. “m sr Lean dein! Jussi e e „ Ä 
der Geſang wurde auf einem Klavler begleitet. Allerliebſt war bezw. beim Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in e 8 = 


ein Reigen der Mohnblumen. Uebungsmannſchaften aus dem Landwehr⸗ Bezirk Graudenz zum Metesrelsgiſche Beobachtungen zu Thorn 


8 Infan⸗ 
* [Girtus Bauer) der gegenwättig eine Relſe durch ahrige lebun Ar. 21 auc When gert en n e du Be En Waſſer tan d am 25. Januar um 7 Uhr Morgens: . 2,30 Meter 


unſere Provin jährige Uebung der Fuß ⸗Artilleriſten iſt auf die Zeit Dom 0 t az 
Provinz macht und bereits in mehreren Städten Vorſtel- 15, bis zum 28. März d. Js. feftgejegt worden. Es gelangen etwa Bender — Grab Celſ. Weiter: heiter Wind: N. O. 


lungen gegeben hat 
wird auch unſere Stadt beſuchen und am 700 Mann zur Einberufun 
5 g und zwar aus den Landwehrbezirken des — — 

* den 2. Februar, im Saale des Volksgarten, . und 14. Armer arp. Die Leute üben ſämmtlich auf — hieſigen Berliner tele raphiſche e 

er in einen Circus umgewandelt wird, feine Vorſtellungen eröffnen. | Suh-Wrtillerie-Schiehplag und werden auch in dem dortigen Barackenlager 25 1 97 2 

Dem Circus geht der beſte Ruf voraus; in Königsber untergebracht = g 5 5 25. 1. 24 1 

batte er Wochen lang läglich ausverkaufte Gäuſer Fi enttich Die Belintigung der Rekruten] des Bionier-Batailef Beuß. Dark Sonder | feft. ; hen, Sof. Maik. 2% 9,40 09.40 

der erfien Vorſtellung jehrieb die „. A. Big.“ Über den 2 ge Win 9 Z 1970521 88 f , he re 

u. A: „Alles int veriteten, was = ee Eye egt. von der Marwitz in der Zeit vom 1. bis 4. Februar d. Is. Oeßterreich. — 2 1 60,50 Pe W 100,30 100,25 

Unternehmen dieſer Art beanſpruchen darf: Die Pferdedreſſur U [Besen eie ef ten ar eie e 93,30, Sal, Nene, 4% E 5 

die ſich in einzelnen Nummern ſogar zu den „heſſeren Sachen Pe pe . —— ene ren die Kellnerin e016 101.80 ige Ce 18040. | 88 0. 
a , 1 0 „0 „009 . . 

auſſchwingt und den verſchiedenen, daran betheiligten Gliedern worden. Sie ſteht unter Sittenkontrolle, hatte er Berbälimik Dtsch. Reihbuni. 2 98.10 93,30 arp. — 383,70 


der Familie Bauer alle Ehre macht, ſerwer Akrobatik und Equl“ mit einem Pandmerter.“ Dieſer löfte bafielbe und verlobte fi BI Dach Rei sant 103,70 l0 , 7c Kordd. Erebitanftalte 
te ſich fpäter mit 90510 ſalt⸗Act. 127,75 127,75 


[> 


Übriſtik, Seiltanz und nicht zu vergeſſen, luſtige Clownkomik. einer jungen Dame in einer anderen Stadt. Um ſich Wyor.Pſdbr. 80nd. I 90,— T f 
’ . . an ihm zu rächen, j? „— Thor. Stadtanl. 3% % —,.— —.— 
Außer dieſem eiſernen Beſtande des Gircus fehlt es auch nicht ſchrieb die ©. dem Vater der Verlobten einen Brief, 3 N 3¼ % „ | 99,20) 99 40 [Weizen lors . Ne- Ho 82. ¼ 81. 
an Specialitäten, die von aparteın Reiz find und über den Rahmen ihm allerlei Mittheilnngen über feinen zukünftigen Schwiegerjohn machte. Spiritus 5 er lc. 60,10 —— 
des Gewöhnlichen hinausgehen.“ Darin ift die Beleidigung erblickt worden. — Die Revtjion der] Wechtel⸗ Bis 5 J „ 10 „ 40.60 40,60 

x Angeklagten, welche ſich nur gegen die Verurtheilung wegen Beleidigung ‚Diront 50 Loncbard- Zins fuß Hr deutſch: Staats- A 6° 4 
+[Der Radfahrer Ver ein „Pſeil“] feiert, richtete, wurde geftern vom Reichsgericht als unbegründet ver» Londoner Diskont um 2¼5% erböbt. 
ER 


wie uns mitgetheilt wird, am Sonntag den 5. Februar Abends 7 worfen. PF! ð v 
‚ . 2 — 

r e moebel Jer 24 J Bieber ssen 1 ub: 37 ma Sie wundern sich , e Cr 

biefem Jahre dal Feſt dieſ 1 0 8 einen Verſuch mit Dr. Thempſon's Seil enpulver und Sie werden 

e € es aus älteren, auf dem Stahlroß r Mocker, 24. Januar. Der 13jährige Schulknabe Eduard Lie⸗ 5 Vorrũt i ſten 

erprobten Fahrern beflebenden Vereins ein glänzendes zu werden pelt von hier Walbawertt. 29 drang in ber Rad dem 16. zun ee Teen und drogenhenbl gen. „ 


SSS 
— — Leis ibrau = Kaiserbüsten |, Ente Wohnung 


mit ahem Zubehör, der Neuzeit entſprechend, 


aus der Brauerei leben sgroß umd mittel verkauft billigſt fi 750 Mk. zu vermiethen im Hauſe 
ines . 
3 zum Franziskaner J. Piatkiewiez. — 
Ba ckobst J M 332 Bud hauer. Baderstrasse 19 
beſteht aus amerik Ringäpfeln, geſchält. 0 se f 8 8 d m 8 y 0 r, ünchen Ein gut erhaltener Meidinger find die 


Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Aprikoſen, 
Datteln, Feigen, Hagebutten ꝛc. 


per Pfd. 80 Pfg. 
S. Simon. 


enpfiepli — © fee I Etage, 
Sau in Gebinden und Flaſchen. 10. d. W E 20 e Se 1b. Jenes weh. "rl 2 
i i altkäbt. Kirche, Winbfte. 4 zu verkaufen. Georg Voss. 
weigniederlaſſung der Brauerei e Tin. Zu Tue 


ine Wohnung zu vermiethen. 
ungen, 


HBreiteſtr. 34, 


mung, © 
8 e 
N Det 


TE AAAAlAkAaAA 
. — A Neinrich gerdom, Thorn, 


Er Katharinenstr. 8. 
Heute Nachmittag 4½ Uhr endete 


; ! Photogrsph 
ein ſaufter Tod das lange ſchwere = 5 5 
Leiden unferer innig geliebten N des deutschen Offizier - Vereins 


Schweſter, Schwägerin und Tante und des Waarenhauses 


für deutsche Beamte. 
Ida Langer — 


Ann Mehrfach prämiirt. a Badeeinrichtungen Waschtoiletten Closets und Pumpenanlagen, 
x 4 Gasheiz- und Casbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 0 q 0 | P a n f 0 r 
Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme ı AAAAALKLAAAAL | Geschultes Personal. Tüchtige Leistung Beste Referenzen. 5 


bittend, tiefbelrübt an u 5 2 Billige Preise 
Grützmühlenteich. 


Thorn, 11 s * 1899 
t 
n Freitag, den 27. d. Mts. 
Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtat: 


Die Beerdigung findet Freitag, 
Tamilienkränzchen, 


den 27., Nachmittags 2 Uhr von der 
verbunden mit 


Technisches Hureau Theater in Thorn. 
Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. (Schützenhaus.) 
Thorn, Baderstr. 0 Meg cbande = er 145. Sonntag, den 29. Januar 1899 


Ausführung von Iostallation jeder Art und Grösse. Letztes Gaftipiel 


des berühmten Komikers 


YVVYVXVXVV 


Vorverkauf in der Konditorei Nowak. 


a? 


Die schönsten 


® 
eee, | RETRO“ e | = Verein. 
Masken nnd Je s- ede eee N 
Thegter-Kosting Wein und Bier-Restaurant |. 8a g N er 
den geehrten Herrſchaſten beſtens empfohlen. tritt der Verein Vormittags 11 Uhr bei 


Dy 
empfiehlt 385 A. Hammermelster. enn Ratharineufsafte an 


Der Vorstand. 
der ge ee — — In meinem Haufe Brücken SE iſt die 


1. und III. Etage, ſowie Einzelnes Parterre- Zimmer 
J. Lyskowska, Thorn, der Laden u. 1 hell. Lagerkeller möbl. und unmöblirt ſoaleich zu demie ben⸗ 
13. Kulmerstrasse 13. sofort zu vermiethen. W. Bomann. Ackermann, Thurmſtraße 12. 


Mittwoch, den 1. Februar 1899 beginnt 


Chlebowski’s 
Großer Inventur⸗Ausverkauf 


und dauert bis Dienſi ag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr. 


Der Ausverkauf erſtreckt ſichſſauf alle Abtheilungen des umfangreichen Lagers und kommen zu Preiſen, welche bei den meiften 
Artikeln bei Weitem nicht den Koſtenpreis decken, zum Verkauf. 


Kirchhofes aus ſtatt. 361 
Rechnen u. Contorwiſſen ſchaften. Hierzu ladet ergebenſt ein R. Röder. 


Am 2. Februar er. beginnen neue 2 Heute Donnerftag, 
ER. j 


Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
Buchführung, Correſpond., kaufm. Wurſteſſen. 
Curſe. Beſondere Ausbildung. von 6 Uhr ab: 


ET. Baranowski. Friſche Grüß Blut 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung — u. Leberwürſtchen. 
B. Westphal zu erfragen. 359 C. Habermann, Schillerstr. 


— 
— 


Jamenmäſche Große Mengen aud Dutenipadeten 5, Cuſcheutücher: in großer Bolten, rem denden 


vereinzelter, ſowie am Lager und in den Aus⸗ . Taschentücher; weiß; gesäumt, in Größen 
lagen unſauber gewordener Taghemden, Nacht- (Beſondere Gelegenheit.) 48x48 und 55x55 em zu erſtannlich 


hemden, Beinkleider, Jacken, Frisirmäntel, billigen Preifen ; zurückgeſetzte Hohlsaum- 
Stickerei- und Anstandsröcke, ſowie Matiné's tücher, glatt weiß und mit bunten Kanten, 


und Unterröcke der vergangenen Saiſon. ſowie handgestickte Buchstabentücher und 


elegante Ziertücher. 
2 * Werpafste, ſowie unfauber geworbene Ober- Belle in . Leinen u. Baumwollwaaren, 
Hrrrruwüſcht a hemden. Nacht- und Uniformhemden (in * x Züchen und Inlette, Einschüttzeug, Bettzeug 
allen Halsweiten), eine große Anzahl zurück⸗ 
geſetzter Chemisettes, Serviteurs, Kragen, 


(zu ganzen Bezügen paſſend), Piqueparchend, 
Manschetten, Cravatten und Hosenträger. 


ſowie gestreifte Dimiti und Damaste (zu 
Kinderwäſche > Niefige Quantitäten Baby- und Kinder- 


Negligézwecken). 
5 Cricolagen und Wegen vorgerückter Saiſon ſämmt⸗ 
wäsche (für jedes Alter), Steckkissen, Trage- 
röckchen, Kleidchen, und Kinderhöschen. 


liche Winter-Jacken, Beinkleider und Hemden 
5 Alle älteren Mu 1 
Schürzen lle älteren Muſter und Zagons in 


do 


> 
. 


Sweaters und Radfahrerstrümpfen. 


„ Gardinen und al aaa en Mkufter und ban öe 


res Vorlegen unſauber gewordenen Gardinen 


N 


H d Kinder, rt 
Sttunpfwuuren: ee n dee dee ur Anden 
Haus-, Wirthschafts-, Küchen-, Tändel-, 


strümpfen, Herrensocken, Touristenhemden, 
Mädchen- und Kinderschürzen (in ſchwarz, 


ne e gaım nahm SHbuvıquy nagen SE 


weiß und bunt). Decken und Stores, Tischdecken, Bett-, Stepp- und 

Reisedecken. 

F nd fehlerhafte, Tisch- : 2 
Cifchzeng uud ee De: | 10. Fertige Bell:  Gingstme mei, It Due Bezie 
2 + Servietten in denſelben Qualitäten, einzelne und 15 9 ſblei d Reinlei n 
Handtücher de Gesichts- und Küchenhand- ren: rn e 
’ halbe Dutzen : Wan + allen Längen, ganze Garnituren Einschütte 

tlicher, ſowie eine große Menge ausrangirter 


und Unterbetten in glattroth, roth⸗roſa, ſowie 
rothbunt geſtreift. 


Küchenwäsche, 


von 1—3 Uhr zum Einkan nit zu wählen. 


— — —— W — — — — 
95 


uaygum nd pin zune nt n el non 


In der Confektion findet theilweiſe gänzlicher Ausverkauf von Kinder- 
Kleidchen, Mäntelchen, Morgenröckchen, Martines ſowie ganzen 
Waschkostümen ſtatt. 


Wegen vorgefchrittener Saiſon: Alle Winter- Damen-Oberhem den 
und wollene Blousen bedeutend unterm Hoſtenpreis. 


Des großen Andranges wegen wird höfl. gu beten, die Mittagfunden 


nene e 


Die Gelegenheiten zur Beſchaffung von Ausſtaltungen, ſowie zur Complektirung des Hausſtandes ſind dieſesmal wiederum ganz hergorrage nde und ſollte daher 


keine Braut und keine Hausfrau 


verfehlen, dieſen, wegen feiner Arengen Reellität, in den weiteſten Kreiſen bekannten Ausverkauf zu beſuchen. 


Alle oben angeführten zArtikel Mind Jauf langen Tafeln in meinem Geſ häftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren 
und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf fur gegen Baur zahlung! Uulanſch ſindtt nicht fult! 


Ceinenhaus M. Chlebowski, 


Thorn, Breiteſtr. 22. 


— —— 


— — — —u— — — — 
Druck und Verlag der Ratbsbucdruderei Ernst Lambeck, in Thorn. 


